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montierte tritt autark.
Jm französischen Ministerrat wurde

beschlossen, daß das Kabinett Poincare
bis 1. Juni im Amte bleibe. Allge-
mein wird angenommen, daß Abg.
Herriot das Ministerpräsidium und
das Auswärtige Amt erhalten werde,
der frühere Ministerpräsident Painleve
entweder das Kriegsminifterium, oder
das Ministerium des Jnnern, oder
das Handelsministerium, der Senator
de Monzie das Finanzministerium.
Ministerpräsident Poincare hat den
Ministerrat über die auswärtige
Politik aufgeklärt. Der Ministerrat
beschloß, seine nächste Sitzung am
.22. Mai abzuhalten. Ministerpräsident
Poincare hat dem Präsidenten der
Republik mitgeteilt, daß er die Ab-
sicht habe, ihm die Kollektivdemission
des Ministerinrns am l. Juni zu
überreichen.

Poineare ist seit seinem am 23. Ja-
nuar 1922 erfolgten Amtsantritt als
Ministerpräsident bereits dreimal
zurückgetreten, um aber immer wieder
nach kürzerer oder längerer Zeit aus
der Versenkung emporzutauchen. Das
letzte Mal war es am 26. März d. J»
als er bei der Beratung der Finanz-
gesetze eine parlamentarische Nieder-
lage erlitt. Und auch‘ dieses Mal
wird man damit rechnen Dürfen, daß
er alle Anstrengungen machen wird,
um wieder als Akteur aus der politi-
schen Bühne erscheinen zu können. ——
Der Linksblock, dem - er seine dies-
malige Niederlage verdankt, ist kein

»so einheitliches Gebilde, daß er eine
Einheitsfront gegen Poincare bilden
könnte. Bezeichnend für Poincares

- Haltung ist schon die Tatsache, daß
er ohne ersichtlichen Grund seine
Stellung bis zum ersten Juni bei-
behalten will. Man kann ihmwohl
zutrauen, daß er diese selbst gestellte
Frist dazu benutzen wird, einige der
nicht ganz tattfesten Gegner zu sich
..herüberz·uziehen. Um so mehr wird
er diesen Versuch machen, Da ihm zu

« einer Majorität in der Kammer nur
« etwa zwanzig Stimmen fehlen. Und
auch Die französischeHochfinanz und
die Großindustrie, die-bisher Poincares
Politik mit allen Mitteln unterstützt
haben, werben es nicht daran fehlen
lassen, um Poincares Versuche erfolg-
reich zu machen. Charakteristisch für
die Verschwommenheit der«Lage und
für Poincares reges Interesse an der
Ministerpräsidentschaft war auch schon
die Meldung französischer Blätter,
daß man von Poineare eine Links-
schwentung erwarten dürfe und daß

 

 

Sonnabend, den 17. Mai 1924

er, Der bisher mit dem Bloc national
die Politik Frankreichs geführt habe,
jetzt den Versuch machen würde, mit
Hilfe des Linksblockes seine Politik
weiterzuführen

Präsident springe net us
Sihretwegen-Galanten. .
Der amerikanische Botschafter in

London, Kellog, erklärte, die englisch-
amerikanische Freundschaft sei vollendete
Tatsache. Sechs Jahre seit Kriegs-
ende sehe man immer noch in Europa
bankerotte Regierungen völlig in Not,
zerstörte Industrien, Rassenhaß und
Eifersucht. Hier ist das größte Feld
für die Staatsmänner von heute.
Eine Botschaft des Präsidenten der
Vereinigten Staaten am 22. April
vor den amerikanischen Pressevertretern,
die sich zum größten Teil mit den
auswärtigen Angelegenheiten beschäf-
tigte, besagte: »Es scheint aller Grund
zu der Hoffnung zu bestehen, daß der
Bericht der Sachverständigen, der als
Dawesbericht bekannt ift, Die Grund-
lage für eine praktische Lösung des
Reparationsproblems biete. Jch ver-
traue darauf, daß er sich allen
interessierten europäischeu Regierungeu
anempsiehlt als Methode, durch die
sie mittels gegenseitiger Zugeständnisse
zu einer endgültigen Regelung des
verwickelten Reparattonsproblems ge-
langen‘ können, und daß ein solches
Ergebnis die Wiederherstellung Deutsch-
lands und die größtrnöglichen Zah-
lungen an die Gläubigerregierungen
erlauben wird. Einer zugleich ver-
wickelten und schwierigen Lage ist in
der meisterhaftesten Weise begegnet
worden. Unsere Landsleute blicken
mit berechtigtem Stolz auf das Er-
gebnis. Nichts ist von größerer
Bedeutung für Europa seit dem
Waffenstillstand geschehen.«

Die Erklärung. die die amerikanischen
Sachverständigen bei ihrer Ankunft
in Newyork der Presse übergeben
haben, liegt nunmehr genauer vor.
Die Sachverständigen spenden dem
Gedankenfluge und der Kompetenz
der europäischen Kollegen Anerkennung
und beglückwünschen sie zu der Eile,
mit der ihnen alle notwendigen
Mitteilungen gemacht worden sind.
Sie betrachen es als ein gutes
Zeichen, daß die Reparationskommission
den Plan des ersten Sachverständigen-
ausschufses so fr:«.,;ell angenommen
hat und wünschen, daß dessen Durch-
führuziig Die von der Reparations-
komm ssion und von der Annahme
der notwendigen Gesetze durch den
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Reichstag abhängt,. nicht verzögert
werde; Denn Die wirtfchaftlichen Be-
dingungen könnten sich schnell ändern,
und ein Zusammenbruch der Renten-
mark könne ein Chaos herbeiführen.
Die Anleihe von 800 Millionen sei
in ernster Weise garantiert. Die
Sachverständigen ermutigen infolge-
dessen die amerikanische Hochfinanz,
an der Anleihe mit 400 Millionen
Goldmark zu patizieren. Sie erklären
endlich, daß die Festsetzung der Ge-
samtsumme der Reparationen nicht zu
ihrem Programm gehörte. Ueberdies
habe diese Frage nicht die Bedeutung,
die man ihr beimesse.

Eine Entschließung der Hand-
merkslammer

für 1923/24 richtet sich an die
Die Brei-sprü-

sungsstellen sollen bei der Beurteilung
von Handwerks-preisen nicht einseitig
den Standpunkt der Konsumenten
vertreten, sondern gleichwertig Die
Existenzberechtigung des Handwerkers-
anerkennen. — Die Zuschläge zu den
Realsieuern, besonders zur Gewerbe-
steuer. sind so niedrig zu halten, daß
die Leistungsfähigkeit des örtlichen
Handwerks, besonders-, seiner kapital-
schwachen Betriebe nicht unterbunden
wird. Jn den gesetzlich vorgeschrie-
benen Fällen ist stets und rechtzeitig

 

ein SteuersGutachten der Handwerks-
kammer einzuholen. -- Die Berufs-
schulbeiiräge sind mit Rücksicht auf
die übrigen Gewerbelasten und im
Interesse eines starken Nachwuchses
so niedrig als mögliris zu halten.
Vor der jährlichen Festsetzung des
Unterrichtsplanes soll die Berufsschule
die örtliche Zentralorganifation des
Handwerks hören und deren Wünsche
besonders hinsichtlich der Unterrichts-
zeit weitgehend« berücksichtigen.
Die Kommunalbehörde oder ihr Wirt-
schafts-betrieb soll jede Regiearbeit,
die dem ortsansäfsigen Handwerk
geschäftliche Konkurrenz bringt oder
behördliche Geschäftsausträge entzieht,
unterlassen. — Von den Kommunal-
behörden wird eine tatkräftige Unter-
stützung der örtlichen Handwerks-
organisation in der Bekämpfung der
schädlichen Scharwerksarbeit durch
eine geeignete Einwirkung auf die
Scharwerker und deren Arbeitgeber
erwartet. -— Die anscheinend hohen
Preise des Handwerks sind lediglich
auf die teuere Materialien und die
erheblichen Geschäftsunkosien zurück-
anführen. Solange die wichtigsten
Rohstosse wie Kohle: Eisen, Leder,

4—

er Bezugszeit notwendig werdende Preiserhöhungen nachzuzahlen -
 

 

42. Jahrgang

Kleiderstoffe, Baustoffe etc. noch 50
bis 70 Prozent über den Friedens-
preifen stehen, kann von dem Hand-
werk nicht eine Anpassung seiner
Preise an die Vorkriegszeit verlangt
werden. Wir erwarten, von der Be-
völkerung eine verständnisvolle Wür-
digung dieser Tatsachen. .

Intuitio- uud installieren».
Die Reichspostverwaltung sieht sich

veranlagt, ans folgende Punkte hin-
zuweisen: a.) Für Sendungen nach
den abgetrennten Orten Oberschlesiens
gelten nicht die Inland-, sondern die
Auslandssätze: b) Sendungen nach
Oesterreich unterliegen den Jnlandss
sätzen; zu dem heutigen Oesterreich
gehören jedoch nur die früheren
Kronländer Ober- und Niederöfterreich,

   

«Steiermark (ohne den südlichen Teil).
Kärnten, Sä-lzburg, Nordtiioti uiir
Vorarlberg und das Burgenland (mit
Ausnahme von Oedenburg und einiger
benachbarter Postorte, die zu Ungarn
gekommen sind); c) Sendungen nach
der Tschechoslowakei und Ungarn
unterliegen im allgemeinen den Aus-
landssätzen, für Briefe, Postkarten und
Blindenschriftsendungen besteht jedoch
eine ermäßigte Gebühr. Zur Tschecho-
slowakei gehört das Hultschiner Länd-
chen, Böhmen, Mähren, der westliche
Teil des früheren OefterreichsSchlesien
sowie ein Teil des nördlichen Ungarns.
Ungarn hat außerdem einen großen-
Teil seines früheren Gebietes mit
Siebenbürgen an Rumänien, einen
anderen Teil sowie Kroatien und
Slavonien an Südslawien verloren;
d) für Sendungen nach Galizien und
dem östlichen Teil des früheren
OesterreichsSchlesien, d·e an Säulen,
nach Der Bukowina, Sie enbürgen und
dem östlichen Teil des früheren Un-
garns, die an Rumänien, nach Krain,
dem südlichen Teil von Steiermark,
Dalmatien, Kroatien, Slowanien, dem
südlichen Teil des früheren Ungarns
und Bosnien-Herzegowina, die an
Südslawien, nach Südtirol und dem
Küstenland mit Jstrien, Die an Italien
gefallen sind, gelten Auslandsgebührem
Wenige Heringe-fängt sind an

der holsteinischen und mecklenkuirgischen
Küste zu verzeichnen gewesen. « Jn
der Frschländer Bucht östlich Warne-
münde haben einige Fischer Dienstag
Nacht 200 Ztr. Heringe an Den Strand
gezogen. Der Absatz der großen
Fischmengen stößt auf Schwierigkeiten.
Die Heringe werden größtenteils als
Schweinesutter verwendet, da es für k-»
eine Konservieruug an Vorkehrungen
und Hilfskrästen fehlt.



fokaleo.
Polkwitz, den 16. Mai 1924

Den ärztlichen Ionntaggdirntt ver-
sieht am kommenden Sonntag Dr. Müller
(Sbrecbftunbe 9—10 Uhr).

üntgelb. Da auch die kleinen
Stücke der Schatzanweisungen des
Deutschen Reiches von 1923 (Gold-
anleihe), fällig am 2. September 1935,
über ein Zehntel bis fünf Dollar
(0,42 bis 21 Goldmark) nur noch bis
20. Mai von den Kaffen des Reiches
in Zahlung genommen werben, werben
auch bie Eisenbahnkassen vom 21. Mai
diese Stücke der Goldanleihe nicht
mehr in Zahlung nehmen. Jn der
Annahme wertbeständigen Eisenbahn-
notgeldes tritt eine Aendernng nicht
ein. Dieses wird von den öffentlichen
Kassen in Zahlung genommen.

Jnugdeutschek bitten. -
. Dienstag, den 13. Mai, veranstaltete
die hiesige Bruderschaft des Jung-
deutschen Ordens im Florasaal ihren
ersten öffentlichen Vortragsabend.
Herr Gustav Lilienthal, der Bruder
und Mitarbeiter des 1896 bei ver-
suchten Gleitflügen verunglückten Otto
Lilienthal, sprach über »Dentschlands
Anteil an der Entwicklung des Flug-
wesens.« Nachdem er die Bestrebungen
früherer Zeiten, das Fliegen zu er-
finben, gefchilbert hatte unb dabei den
sagenhaften Dädglns nnd Jlarus,
"owie Wieland der Schmied erwähnt
hatte, beschrieb er bie Arbeiten Leo-
nardo da Vinci’s, Jacob Degen’s, des
Wiener Uhrmacher, und Berblingers,
des Schneidersfvon Ulm, deren Ar-
beiten am Anfang des neunzehnten
Jahrhunderts völlig erfolglos waren.
Alle ferneren Versuche in Frankreich
vnnd England versagten ebenfalls, da

 

--—«-mani..immer ebene glatte Flächen zUM
Fliegen benutzen- wollte. Erst die
Arbeiten der Gebrüder L. zeigten, daß
schwachgewölbte Flächen eine vielfach
größere Tragwirkung haben. Mit
solchen Flügeln waren auch die Gleit-
flngapparate ausgestattet. Man
konnte damit von l7 Meter Höhe
einen Gleitflng von 350 Meter Länge
machen, was einem Gleitwinkel von
31/2 Grad entspricht. Einen besseren
Gleitwinkel hat man auch bis jetzt in
der Rhön nicht erreicht. Bei der
großen Absiughöhe ist man na-
türlich entsprechend weiter gekommen.
Noch vor-Otto Lilienthals Tode wurde
ein Gleitflugapparat nach Amerika
geliefert, mit dem dann die Gebr.
·Wright ihre ersten Versuche machten.
Um auch ohne Wind arbeiten zu
können, fpannten sie ein Manltier
vor an langem Seil und stiegen wie
ein Drachen dann auf. Das Maultier

. ersetzten sie dann durch Motor nnd
Schraube. So entstand 1904 ber
erste freie Flug. nglich war diese
Entwicklung aber nur durch die Ent-
deckung der Eigenschaften gewölbter
Flächen und den Umstand, daß der
von Benz in Stuttgart zuerst kon-
siruierte Explosionsmotor bis 1904
eine solt-« e Vollendung erreicht hatte,
daß er icht nnd kräftig genug war
für Flugzwecke. Als die Lilienthals
acht Jahre früher mit Benz deswegen
verhandelt hatten, lehnte er bie Liefe-
rung i. Die weitere Entw"«iung
zu dem modernen Kriegsflugzeug, das
mit einem ungeheuren Aufwand an
Kraft arbeitete, ist bekannt.- Die
letzte Neuerung c f dem Gebiete des
Flugwesens ist die Einführung der
von Gustav Lilienthal entdeckten
Wirkung der verbreiten Slragfläd‘ens
profile. Zuerst von Professor Junker

angewendet, der damit alle Wettflüge
gewann, werden solche Tragflächen
jetzt allgemein hergestellt. Die Zu-
kunftsaufgabe der deutschen Flugtechnik
ist die Schaffnng eines Flugzeuges,
das dank sinnreich konstruierter Trag-
flächen mit geringer Motorkraft so
segeln kann wie die großen Segelvögel
(Albatros, Storch). » Jn dieser Richtung
wird viel gearbeitet und Deutschland
ist mit seinen Versuchen voran. So
sehen wir, daß trotz der feigen Be-
stimmungen des Versailler Vertrages
Deutschland doch wieder an der Spitze
marschiert, wenn es gilt, Intelligenz
nnd Wissen in die Tat umzusetzen.
-— Reicher Beifall lohnte den Redner,
der aus dem Erfahrungsschatze eines
langen arbeitsreichen Lebens in fesseln-
der und zugleich humorvoller Weise
das technisch schwierige Tema allenZuhös
rern nahezu bringen verstand. Die hiesige
Bruderschaft des Jungdeutschen Ordens
hat mit dem Abend der Oeffentlichkeit ·
gezeigt, daß sie sich die Pflege deutscher
Geistesgüter ihren Satzungen gemäß
ernstlich angelegen sein lassen will.
Hoffentlich gelingt es ihr, an weiteren
öffentlichen Abenden Gleichwertiges
zu bieten. Der erste Anfang versprach
jedenfalls viel. —- Den Abend beschloß
die Vorführung eines kurzen Films
über die Bannerweihe in Sagan und
der Gesang des Liedes »O Straßburg“
mit dem neuen zweiten und dritten
Verse, die wert sind, Allgemeingnt
zu werden-:

O Straßburg, o Straßburg,
Wie tut das Herz mir weh.
Wenn ich auf deinem Münster
Die Trikolore seh’.
O Straßburg, o Straßburg,
Wir schwörens bis zum Tod-
Bald weht auf Deinem Münster
Die Fahne schwarz-weiß-rot. D. _

Die nuteferliche Unterschrift
Es hat wohl schon mancher ein be-
hördliches Schreiben erhalten, dessen
Unterschrift ihm nnd anderen völlig
unleserlich war. « Die Strafkammer
in München-Gladbach hat eine salo-
monische Entscheidung getroffen. Je-
mand hatte eine polizeiliche Straf-
verfügnng erhalten, sich ihr aber nicht
unterworfen, sondern gerichtlichtliche
Entscheidung beantragt. Das genannte
Gericht hat sich nun gar nicht ersi
die Mühe gegeben, in der Sache selbst
zu verhandeln, sondern kurzerhand die
Strafverfügung für ungültig erklärt,
und zwar nur deshalb, weil die Un-
terschrift nnleserlich sei. Andere Leute
wären auch »wer« und hätten ein
Recht, genau zu erfahren, nicht nur,
mit welcher Behörde, sondern auch
mit welchem verantwortlichen Beamten
sie es in bezüglichen Fällen zu tun
haben. -—- Diese Entscheidung müßten
sich alle Behörden an die Wand nageln.

verfoualim. Beim Kreistag vom
6. Mai 1924 wurden gewählt: Als Ver-
trauensmann zur Biidung oes Ausschusses
für die Auswahl für Schöffen unb Ge-
schworeneu für 1925 für den Amtsgericbtss
bezirk Volkwitz die Herren: Sanitätsrat
Dr. Knschke, s‚Boliroiii, Landesältester
Schwarzlose, . Trebitseb, Rittergutsbesitzer
Rother, Knmmeruick. Gastwirt Pietsch,
Musternick,»Bitrger·meister Brandt, Volk-
witz, Obersorster Riedel, Nieder-Polkwitz,
Gasthofbesiser Pilz- Polkwitz; als Ersatz-
wann. Arbeiter Summa, Polkwiti- Als
Mitglieder und Stellvertreter für den
«Gewerbesteuerausscbuß: Maschinenbaner
Waldemar Rebs, Polkwitz, als Stell-
vertreter: Backen nnd Müllermeister
Gustav Obst, Polkwitz.

· Gin- Monkccheinpartih zu welcher
sich Sternenerklarnng gesellen wird, unter-
nimmt Sonnabend gbend (Tresfvnnkt
Kriegerdenkmao der Oeimatpsleaeverein
Bei ungunstigem Wetter wird der Ausflug
verschoben. '

auf die ausser-ordentliche Yor-
sammlntrg des Radfahrervereins »Stipen-
rote“ am Sonnabend abend im »Goldenen
Frieden« machen wir die Mitglieder
desselben nochmals aufmerksam.

gier- griegerverein braut: nnd
Umgegend veranstaltet Sonntag, mittaa
1 Uhr beginnend, ein Scharfschießen auf
dem idyllisch gelegenen Schießstande am
Klevpelberge. Abmarsch ‘/:1 Uhr von
Beckers Gasthof.

Die Yreimttlige Feuermehrxtiedrts
Wollen-in übt am kommenden Montag-
abends 8 Ußr. '

Mailuirnzchen finden am kommenden
Sonntag in Walten-its im Cafe Flora
nnd bei Freye (Walbtrhlößchen), in
Yiedersvollimih bei Schön. in AMI-
dorf bei Schotz und in Gar-nun bei
Neumann statt. ·

s· HSie-TierfriiIieiiTW
Mauser per 1.Jlillllük1924.

Nicht selten hört man verschiedene
Meinungen über die auszustellenden
Bilanzen per 1. Januar 1924. Drei
Bilanzen sollten dem Sinne nach anf-

R. gestellt werden, nämlich: 1. Die Ein-
kommensteuer - Eröffnungs - Bilanz. 2.
Die Vermögenssteuer-Bilanz 3. Die
Handels-Goldmark-Bilanz. Objektiv
betrachtet bergen die drei Arten von
Bilanzen etwas Gemeinsames in sich,
nnd es wird des öfteren der Fall sein«
daß ein Unterschied dieser drei Bilanz-
gruppen überhaupt nicht zur Geltung
kommt und lasse ich das Unterschied-
liche nnd Gemeinsame hinsichtlich
dieser drei Bilanzarten nachstehend
folgen: .

l. Einkümllicllslclicbsßklssslllillgsbilanz.
Diese ist unabhängig von der

Handels-Goldmark-Bilanz, lehnt sich
jedoch an die Aufstellung der Ver-
mögensbilanz an. Vor allem soll sie
der Einkommenbesteuerung für 1924
zur Grundlage dienen, indem die
Abschluß-Bilanz Ende Dezember 1924
im Vergleich mit der EröffnungssBilanz
den Goldmarkgewinn ergeben wird.
Für die Einkommensteuer-Eröffnungs·
Bilanz sind noch Ausführungsbestims

Meine in! Hkikkhgtk auf rumungen zu erwarten, deshalb ist es
Urlaub geht . . .. Arn Ufer der
Sieg im Rheinlaiid liegt das Oertchen
Erndtebrück, das offenbar den Ehrgeiz
besitzt, den Schildbür ern ihren Rang
abzulanfen. Der riefbote, dessen
Aufgabe das Leeren der Briefkästen
war, hatte einen Urlaub von drei
Wochen erhalten. Mit der Zeit
wanderten sich die Geschäftsleute,
daß sie ans ihre Briefe keine Antwort
erhielten, ebenso klagten manche Leute
darüber, daß sie ihre Briefe nicht
mehr in die Kästen hinein bekämen,
weil diese voll wären. Als man
den Fall nun nntersu·ch«« zeigte es

sich. daß bie Vkicstästeu brei Wochen
lang nicht geleert worden waren.
Man hatte vergessen, für den beur-
lanbten Briefboten einen Ersatzmann
einzustellen.

·einzntragen.

praktisch, die Einkommensteuer-Eröff-
nungsbilanz noch nicht in die Bücher

Auch erscheint es sehr
zweckmäßig vor Eintragung in die
Bücher erst das Ergebnis der Ver-
mögenssteuerveranlagung abzuwarten,
da die Aktiven in der Einkommen-
steuer-Eröffnungs-Bilanz mit denen
der Vermögens-Bilanz identisch sein
müssen, und in einer der beiden Bi-
lanzen nicht geringer eingesetzt werden
dürfen. ..

z. Germaniens-Bilanz
Praktisch bezeichnet, handelt es sich

nicht um eine eigentliche Bilanz,
sondern um seine Aufstellung des
GoldmarksVermögens unter Zugrundes
legung der steuerlichen Bewertungss
vorschriften. Die Handelsbücher
schalten bei dieser Aufstellung völlig

üirrhtiihe nachrichten.
Gunngeltkrhegirche kommst-.

Gesangbuchanbiläum
872 Uhr Kindergottesdtenst
9‘/2 Uhr Festgottesdienlt·
Kollette Diakonissenmutterhaus Bethanien
Breslan

8-4»11 UhrSisung der kirchl. Körperlebaften
in der Kirche ·

4 Uhr Versammlung der konfirmierten
Jugend (Knaberi nnd Mädchen) im
Vereinsbans

Hatt-oh qurrltirche Rollen-its
4. Sonntag nach Ostern

91l. Uhr Predigt nnd Hochamt
abends Wallhr Maiandacbt mit bl.Segen
Donnerstag, Freitag nnd Sonnabend

8 Uhr abends Maiandacdt
Wochentags ‘|.7 Uhr bl. Messe
Montag u. Donnerstag 7 Uhr Schnlmesse
Yatholischegirchegerlitt-darf-

Yeiuzettdartll
l/s7 Uhr Frühgottesdienst in Herbersdorf
872 Uhr Hauptaottesdienst in Heinzendors
Abenäzsfsxgs Uhr Maiandacdt in Hein-

zen or
Dienstag, Donnerstag nnd Sonnabend
71t2 Uhr ab. Maiandacht in Herbersdorf.
Wochentags 6 Uhr hl.Messe in Herbersdorf
Dienstag und Freitag 674 Uhr Schulmesse

in Herbersdorf Donnerstag 6 Uhr
Schulmesse in - Heinzendoxf «

Ueber 8 Tage Gottesdienst in Herbersdorf
Ort-. luth. Wirthe Ymtzendorf

91/2 Uhr Predigtgottesdienst
(Vasior Balden Kriegheide)

Kollette: DiakonissenmutterbansBetbanien
Breslau

aus. Der Unterschied besteht darin,
daß die gisetzlichen Normen der
Bewertungsvorschriften bei der Ver-
mögenssteuer-Aufstellung unbedingt an-
gewendet werden müssen, während
in der Handels-Goldmark-Bilanz jedem
Bilanzierenden eine freie Bewertung
nach eigenem Ermessen gegeben ist.
Jedoch dürfen die Aktiven nicht über
den tatsächlichen Tageswert hinaus
bewertet werben, um ein ungerecht-
fertigtes hohes Handelsvermögen ein-
setzen zu können, wohl aber können
die Aktier unter dem Tageswert
nnd sogar unter dem Steuerwert
deklariert werden. Hieraus geht
deutlich hervor, daß dem Gesetzgeber
an einem allzu hoch deklarierten Ver-
mögen nichts liegt?

3. 0te hantelußvlbnnbbflau.
Diese hat eigentlich nur Bedeutung

für die Aktiengesellschaften, Kommandit-
gesellschaften auf Aktien und Gesell-
schaften mit beschränkter Haftung.
Nach der Goldmark-Bilanzierungs-
verordnung haben diese juristischen
Personen ihre Handelsbilanz in Gold-
mark aufzustellen nnd das Resultat
des Ueberganges ans der Papiermark-
rechnnng zur Goldmarkrechnung derart
zu bilanzieren, daß das Stammkapital
dem wirklich vorhandenen Goldmark-
vermögen dementsprechend bezw. ander-
weit sestgesetzt wird. Zum Beispiel:
Hat eine juristische Person bei einem
Nominalkapital von 40 Millionen
Mark, jetzt nur 4 Millionen Gold-
mark, so muß nach den bekannten
Umstellungsvorschriften der Kapital-
ansdruck auf einen Goldmarkbetrag
reduziert werben, unb biefe Vornahme
nach Beschluß der Gesellschafter in
das Handelsregistereingetragen werden. .
Einzelkaufleute, offene Handelsgesells
schaften sowie Kommanditgesellschaften
haben die Anmeldung zum Handels-
register nicht nötig, weil ’bei diesen
Unternehmungsarten eine Eintragnng
des Kapitals nicht zu erfolgen hat.
Für letztere kossmt nur die Vorschrift
in Frage, die Bücher ab l. April 1924
in Goldmark zu führen. Zu erwähnen
wäre noch, daß das Umstellungs--
verfahren vorläufig nicht pressiert und
braucht den Unternehmer noch nicht
zu beschäftigen.
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im ehrenvollen Alter

 

Donnerstag nachmittag 6 Uhr verschied nach kurzem
schweren Krankenlager unser lieber Vater, Schwieger-,
Groß- und Urgroßvater, Schwager und Onkel,

der Büchsenmacher

von 75 Jahren.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Polkwitz‚ Liegnitz, Mühlheim-Stirum a. Rh.‚ l7. 5. 1924

Ilie tleltrenerntlen Hinterbliebenen
Beerdigung: Sonntag nachmittag 2 Uhr vom Trauerhause, Bahnhofstraße

 

 

Unser

       
« r-

.

s

 
ädolf Billeb

ist verschieden.
treuen Kameraden nie vergessen.

Uolhwitz, den·«·16.Mai i924

Der Vorstand

Gilde versammelt sich zum letzten Ehrengeleit

Sonntag nachin.1122 Uhr bei Kamerad Mehlhose.

  

 

   

      

  
  

    

      

    

  

  
  

ältestes Schützenmitglied,

Lamenti-

Die Gilde wird den

  

 

      

 

   

 

   

     
unreine, den 16.Mai 1924

Die trauernden Familien Kufchicke

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin-

scheiden unseres unvergeßlichen lieben Vaters, Groß- und

Urgroßvaters, sprechen wir unseren innigsten Dank aus.
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Woranzeige

Sonnabend Zi.Mai
abends 8 Uhr
im Gafe Flora

Die Erschießnnn
der 11 Schillsrllen

WITH-W
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greife: güfesc/rehkfe uns

ein gesundes C'öc/zferc/nen.

Pollen-»F l5. Mai 1‘924

Pastor _Dober
und Frau

XDOCDOCDOC ÖDOCDOCDOCIDOCG

  

   

Breither

Gesänge,?H
e

 Ossiziere
Hist. Schauspiel mit Gesang in
5 Wien, ausgeführt von der
4,. Ele Reiter-Regt. 7, Lüben.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 16. Mai 1924

Ein garantierter, das die

 
ganze Besitzung (Wohnhaus-, Stallung, » H
Scheune und Geräteschuppen mit
landwirtschaftlichen Maschinen) in
Asche lege, brach Mittwoch mittag
gegen 3 Uhr bei dem Stellenbesitzer
Wilhelm Horn in Haindach aus.
Horn war erst einige Schritte, um
ins Feld zu fahren, von seiner Be-
sitzung entfernt, als Nachbarsleute
das Feuer ausbrechen sahe Mit-
verbrannt ist ein fettes Schwein. —-
Vereinten Bemühungen, bei welchen
sich Hilfsförster Volling und Zimmer-
mann Kühn, beide aus feinhach,
besonders hervortraten, gelang es,
die Nachbarwirtschaft von Gustav
Purschel, auf welche das Feuer bereits
übergrifsen hatte, zu retten.

Erleichterung des Geldwert-ten
Die Seehandlung hat aus Anlaß

der erleichterten Markttage für täg-

Cum-mi- BaIlle
empishlt alle Geißen Buchdruckerei Pollnniiz

prodnkjenvdrsessäaliche amtliche Notierunaen (für 100 kg) (in Goldmakk

 

 

 

 

guten Schwester,

· Emma Kuhni
sind uns in so reichem Maße Zeichen

herzlichster Teilnahme und aufrichtigen
Beileids zugegangen, daß« es uns drängt,
Allen, die sich unserer teuren Verstorbenen

in Liebe verbunden fühlten, unseren tief-
gefiihltefien Dank auszusprechen.
besonders danken wir

Herrn Lehrer Hell für die erhebenden
»den Herren Trägern,

allen, die durch herrlichen Blumenschmnck

und zahlreiches Grabgeleit unserer lieben
Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen

haben. Allen ein herzliches ,,Gottvergelts!«

Hammer-nich den i5. Mai r924

Dic trnuernien Hiilicklllicllcllcli

  

Heimgange unserer lieben

 

  

  

 

   

Fräulein

  

 

     

    
  

     

  

« Ganz
Herrn Pastor

tröstenden Worte,für die

sowie

   
Instan, ben 15. Mai 1924

 

 

set-eine 15- 14' Golf-rotem 1 15'
Weinen . . 16.00 16.40 anfiaat — —-
Roaaen . . 13.30 - 13.30 einsamen . 34 ——
afer . . 12.50 12.50 Mobn (blau). 64 —-

Brauaerste . 1700 17 20 Raps (Winter) 29 —
Mittelgerste . 1550 1550 Senfiamen 38 —
Futtergerste . 13 00- 1300 SetabaeII

Speisekartofseln neu tErzeuaervreisi abatxterladeitation 300 Goldmark
 

liche Gelder heute ihre Sätze für
Tagesgeld von 11 auf 7 Proz. p. a.,
und für Geld von einem Tag zum
andern von 121/2 auf 8 Proz. für die
Einlage der Bankierkundschaft ermäßigt.

Dentirllnatiouale
nnd die Reichsregieruna

Die Parteile'ang der Deutschnati·
onalen Volkspartei hat folgende Ent-
schließung gefaßt: »Wir fordern, daß
rse gegenwärtige Reichsregierung ent-
sprechend dern Ausfall der Wahlen,
der den veränderten politischen Willen
des Volkes festgestellt hat, dem Reichs-
präsidenten alsbald ihren Rücktritt

anbietet. Die gegenwärtige Regierung
entbehrt jeglichen Rechts. Deutschland
in den Verhandlungen über das Sach-
verständigengutachten noch entscheidend
zu vertreten. Wir erheben entschiedenen
Einspruch dagegen, daß das Kabinett
etwa die Gefetzentwürfe zur Durch-
führung des Gutachtens der Reparas
tionskommifsion vorlegt oder auch in
den vorbereitenden Verhandlungen
der chanisationslomitees oder der
Reparatimskommission irgend welche
Erklärungen über den Standpunkt
der deutschen Regierung abgibt oder
abgeben läßt. Die Deutschnationale
Volkspartei wird derartige Erklärungen
als nicht für sie bindend anerkennen.«

 

DasGelleimnisveg»Toteulllann« ’
Vor einigen Wochen ging durch die

Presse eine Mitteilung von der Auf-
findung deutscher Kriegerleichen in ,
einem unterirdischen Gang am „Enten
Mann« bei Verdun. Die französische
Dienststelle hat. jetzt diese Nachricht
bestätigt, aber hinzugefügt, daß infolge
Erdentschgefahr ein Vordringen in die
ausgedehnten unterirdischen Gänge
zurzeit untunlich erscheine. Sobald
sich Gelegenheit bietet, follen die nötigen
Feststellungen umgehenb getroffen
werden, und ohne besonderen Antrag
die Angehörigen der bisher als vermißt
gefiihrten und jetzt als tot festgestellten
Kriegerfchnellftensbenachrichtigtwerden.

wennunieinerißiienhnbniireae
An der Vahnftrecke sBorfigmert——

Peiskretscham bei Beuthen wurde in
der Nacht zu Mittwoch in Nähe des
Bahnhofs Borsigweri an zweiStellen
unter den Gleisschrvellen eine Sprenqi
ladung entzündet wodurch die Schwellen
zersplittert wurden.

  

  

 



EnnntnunsIIenLI Dr. Müller
r.Feuern-ein Nor. Pollnnin
man}, abends stthr Uebung

Vereinigung
- snr Heimntnslene

Sonnabend, 17:. Mai

Mondschein-
Wanderung

durch den Petschel nach
FriedrichswaldemVortrag
iiber den heimatlichen Ster-
nenhimmeb Sammelpuukt
872 Uhr am Kriegerdenk-
mal. Lauten u. Ferngliiser
mitbringen. Bei schlechtem
Wetter fällt der Spazier-
gang aus-

Der Vorstand

Takt-an
Sonntag, d. 18. Mai«zg

. It-
Mnr - Kinnzehen
Es ladet freundlichft ein

H. Neumann

Absulssetliel
verkauft

Instit-W

Avsntzserleel
verkauft

_6nlnrb, Musternitle

Mitdtlseu
nicht iiber 20 Jahre, für
Küche und Geflügel, sofort
oder 1. Juni gesucht
Küchenmädchen vorhanden. «

Domin. Giihlichen,
Kreis Lüben.

«nnnniii nun-
itlikungcn,

welche oft durch starken
_ anhaltenden Huften her-
beigeführt werden und
jeden Schlaf rauben, sind
umso empfindlicher, wenn
dke geeigneten Mittel
·fehlen. Als bestes und
bewährtes Mittel zur
Linderung des Hustens
haben sich unstreitig die

echten Horvaths

tholsBoubous
erwiesen.

Zu haben in der

Mohren-[Im ekie
liegt-o Kubalz, Pollwilz.
218

 I

 

namentliche
Versteigerung!

. Sonnabend. den 17.Mai
vormittags 111X2 Uhr

werden aus hiesiger Gitterabfertigung

In. 40 Kisten und Kartons
Kamembert- und Erieteiise
meistbietend verkauft, wozu Kauflustige eingeladen
werden.

Die Bahnverwaltung
·nnnwwnnnnnnnnnnnnnnu

illur noch kurze BeitkkEs
so langeXII-Rat reicht, Es

billi-SIIIII’IIIII’IIIIIII
Verkaufe

Bekleidung, Wische, Schrrhwerl
· neu und gebraucht zum Teil noch Militärware,

ZII IIIII‘ II'IIBIIII EIIIIBIIIIIIISI'BIII PI'IIS
Im engros und detail.

Einen Posten Militiir-Schniirschnhe
neu, fast unverwüstlich sind angetroffen.

Einen Posten sehr stnlnlcr, sertiger Zinsen
sowie blaukariert, ans Lauer. Schnell entschlossen,

sichert Auswahl Pesichrignnn ohne Knnizwnnn

Hemmt-Arbeiter--Bekleibung5-
Mist-?gerne: Geschäft KnifiroritlTFJiktz 6

Pn irisn 6IImeIIIIIeiIII
kommt Sonnabend, den 17. Mai 1924

ab 8 Uhr vorm. billig zum Verkauf.

Polkwitz, Pistolen-sub 15.

IIIIIIIBIISII'IIII,
Breitdrufeh aus der Seheuue,

gibt ab

TschieI‘sohke,Musternick

Getreiflemälier
Grasmänern

Fabrikat: Deutsche Werke und Beermann

liefert zu äußerst günstigen Preisen ab Lager Raudten

J. “eisig, ”im?“ Raudten,Tetes-m

 

Verantwortlich für den Gesamtinbaln Paul Brnckieb in Polkwiu

n
“
m
m

95932929“, Familie
die mindestens 4 Personen zur Arbeit IIIII,

MTisisiiniaiiisinkäkchäspgung
Flachsbearbeiiun

ausfalf
g.m.b.sc

olkwifz

 

KriegernereinGnsrnuUmgegend
Sonntag, den 18. Mai cr. z«

Schanschielien
Anfang l Uhr. Abmarsch 1/21 Uhr bei Kamerad
Becker. Anschließend Verlosung und Tanz-.

Preissehießen für Gäste.
--------.

Der Vorstand.

Gare Flora
Sonntag, den 18: Mai 1924 « .

Mannenzehen
Spiegelblankes Parkett

Kotzenauer Musik ” «
Nachmittags: Kaffee und Kuchen ·

Es ladet ergebenst ein Jamicie Vogt

Hex-- Waldschliiszchen
9’"; Sonntag, den 18. Mai 1924

, « Mainrinzchen
Ansnng 4 IIlII. Knssee nnd Kuchen

Es ladet ergebenst ein Fatnilie Freyx

Nieder-Polkwitz 3 « __
Sonntag, den 18. Mai 1924

Maikiåtlzszlllich
Zufaug altendeZUWh-um giiiigsss gamma) bmet annn Schön

· . Arnsdori .
« ._ Sonntag, den 18. Mai 1924

Mniirinzehen
Es ladet freundlichst TM Flim. E. Schutz

Snntmnn und Serndelln
empfiehlt

_nnmn MUIIJBJ
Gramsohütz, Fernruf: Gramsschiitz 7 und 49.

 

  

 

 

  
 Woran-sichtlich sjjjckkalk U HcdrichssKainaMontag:

Hierzu 2 Beitaaen

 



Beibiatt zu Nr. 39 des »Polkwitzer Stadtblatt«
Sonnabend, den l7. Mai 1924
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» München, Mai i924 Nachdr. verboten
Nur ein Schmetterling fliegt durch den Garten
einiwärts, einer stillen Blume zu.
lle Bäume flüstern selig vom Ermatten

Einer lenzgebenedeiten Ubendruh.

Weihrauch spendete schon der Rosen Fenerkelche
Und des Taues Tropfen leuchtete bunt und

schon,
ginsam wandelt meine Seele und fragt welche
naden ihr der Frühling ausersehn.

Nur ein Schmetterling schwankt durch des
. Windes
Wehen in das goldverbrämtesicht . . .
Streift die bloii »in 1'0er einks Kindes,
Das ans wirren Wünsch, it bunte Kkllnze flicht

, Ins-« oa im ·Rgseiiberg·e-r

Sonntagsiilanderei. «
Heinikehr der Fischer-.
Wir haben die ganze Nacht ""efischt

und nichts gefangen. Das ist die
trübste Heimkehr der Fischer vom
Fang, wenn die Beile mit schlossen,
müden Segeln am frühen Morgen
in den kleinen Küstenhäfen einlaufen.
Auch das deutsche Volk steht in diesen
Tagen mit leeren Netzen am Ende
einer großen Fahrt nach neuen inneren
Werten, aber . seine Fahrt ging fehl,
weil die Verheißung nicht mit ihm
war, weil der Tag der Erfüllung
noch nicht heraufleuchtete. Solche
Stunden mögen wohl mutlos machen,
drohen den inneren Willen zur Ver-
wirklichung des Glaubens an eine
zielstrebige Zweckmäßigkeit alles Welt-
gescheheus dazu, sich zu einem Dennoch
durchzuringen, zu einem kraftvollen
Dennoch, wie es der Frühling be-
kundet, wenn er trotz immer wieder
kehrender Fröfte doch endlich das
junge frische Grün aus Baum und
Strauch hervorlockt. Auch angesichts
der inneren Zerrissenheit des deutschen
Volkes mahnt der Vertünder der
inneren Reife geduldiges Erwarten
der hohen Zeit, mahnt er auch,
mitten im ftrahlendsten Sonnenlicht
trotz eines vergeblichen Ringeus in
Nacht und Sturm wiederum das
Netz auszuwerfen. Arn Tage der
CrfüllungwirddieErnteunermeßlichsein.

 

“nunmehr. « «
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Der große VUcheV oln!
120. bis 150. Tausend

« und keineLaflettenl
You einer Französin« * .

Das Buch vom kommenden
Zusammenbruch Frankreichs
Im besetzten Gebiet verboten.

Gebunden 3 Mark.
«-— J „_4_L
N 7 r‘r

Vorrälig in
allen Buchhandlungen oder direkt zu beziehen vom

. « « ‚.‚//.;- Drei Sonnen - Verlag s-
gängig, Georgiring 3——5 »-
s‚Boftfchecftonto Leipzig 685 44. «
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Milde Ginheilige
Alljährlich schaut der Gärtner und

der Obstziiehier mit Sorgen dem Ende
des ersten Drittels im Mai entgegen,
besonders in normalen Jahren, wenn
die Baumblüte auch bei uns im Osten
längst vor dem Datum der drei ge-
strengen Herren gelegen hat. Jn
diesem Jahre fiel sie ziemlich genau
mit den gefürchteten Herren zusammen.
Niemals ist es bisher möglich ge-
wesen, vorauszusagen, wie weit etwa
die Temperaturen dieses Kälteriieksalles
sinken würden, vielmehr muß man
im allgemeinen mit einem Abfall der
Temperatur rechnen, wenn auch nicht
immer bis zum Gefrierpunkte, Lang-
jährige, gewissenhaft aufgeschriebene
Temperaturbeobachtungen lassen gerade

in diesen Tagen des Mamertus, Pan-
kratius und Servatius ein deutliches
Absteigen der Wärmekurve erkennen,
trotzdem Ausnahmen wie die milden
Eisheiligen dieses Jahres die Rechnung
stören und die Regel nicht bestätigen
Der meteorologische Vorgang ist kurz
der, daß sich die Wärmeverteilung des
Winters auf der nördlichen Erdhalb-
kugel so darstellt, daß die größte
Kälte im Osten Europas, die größere
Wärme über dein Ozean liegt. Jm
Sommer ist es im Süden heiß, im
Norden kalt. Im Frühjahr geht
ziemlich schnell, jedenfalls schneller
wie im Herbste, eine Umiagerung der
Grenzlinie zwischen warm und kalt
vor sich, derart, daß sie sich aus der
SRorban‘er'rbsäliichtung in bie Ost-West-
Nichtung drehen muß. Diese Ambr-

 
._...__.._.—4 ___.____- .  

rung geht auch nicht regelmäßig vor
fich, sondern zuweilen zögernd oder
gar rüclläufig. Dabei zeigen sich dann
Kälterüekfälle, die an der Wetterkarte

· an hohem Luftdrueke über Grönland
oder etwas östlich davon zu erkennen
find und über Mitteleuropa an dem
aus mehr oder minder nördlicher
Richiun wehenden Winde. Auch in
diesem ahre fehlte es in der Ueber-
gangszeit nicht an Wiederkehr höheren
Luftdruckes über Nordeuropa, jedoch
haben die wärmeren Luitströmungexi
ozeanischer und südlicher Herkunft
nun mal die Oberhand behalten.
Ganz sind wir noch nicht aus der
frostgesährlichen Zeitheraus, denn der
25. Mai (urban) zählt auch noch zu
den gefährlichen Tagen, jedoch dürfen
wir auf einen guten Vorübergang
auch dieser letzten Gefahr hoffen, weil
die allgemeine Entwicklung jetzt wirk-
lich im Fortschreiten zu sein scheint.
(Eher ist auf starke Zunahme der
Gewittertätigkeit zu rechnen.

    in:
Schlacht-Pferde

kauft

cui-as- Hensler
Millimeternmit elektrischenBettler

üllllllll, Ianneslralle 85
Fernka 625 Eigene Kühlanlagke
.—.-„Mm.——-—.————---

(stumm. Junger Ehemann
(der beim nachtlichen Heimkommen
einen Schemel an den Kopf kriegt):
»Und da behauptet meine Frau, sie
hätte Friedensmöbel in die Ehe mit-
gebrachtl“

M

w Reiter und Hagern
Give Erzählung in drei Eimern bonI-is von K ran e.

Hiermit war nahezrf jeder unhaltspunti sur
fernere Nachsuchungen verloren. Das einzig Ge-
wonnene war die Wahrscheinlichkeit, daß der Wald-
kinibe aus der Gegend von Rebberg stamme,
worauf auch seine dein Stadtförster gemachten
Mitteilungen hinzielten. -

Meine Verlegenheit in Betreff der Mittei-
Jungen, welche ich Rabenstein machen sollte, war
nun keineswegs gehoben, und ich schwankte noch
hin und her, als Herr non Bieber, ein Gutsbe-
fitzer in der Nachbarschaft nnd intimer Fismd
desPriiizem mir folgenden Brief zuschickte, welchen
er aus Berlin vom Prinzen Wollin erhalten hatte.
Er enthielt Manches, was für mich von beson-
derem Interesse war und mich bestimmte, in
meinem Schweigen gegen Rodenstein zu verharren.
Brief des Prinzen von Wollin an den

Herrn von Bieber auf Busch-
»Du wirft jetzt die ‚volle Summe erhalten

haben, deren es bedurfte, um mich aus der
Sklaverei der Gläubiger vollständig zu befreien.
Du weißt aus Erfahrung, wie es einein Menschen
zu Mute, welcher mehrere Tage und Nächte
hinter einander auf der Schnellpost gefahren ist,
wie er übermiidet, verfteift und ungewaschen, mit
derangierten Kleidern, struppigem Barte und ver-
worrenem Haar, sich selbst zuwider wird. Du
weißt aber auch, wie wohlig er fich fühlt, wenn

.oiioungeii

er sodann, nach einem Bade, sauber vom Kopf
bis zur sehe, endlich wieder einmal in einem
frischen, weißen Bette die Glieder reden und
strecken kann. Eine solche Wandlung ist in meinem
geistigen Wohlbesinden durch die Reinigung von
meinen Schulden vor sich gegangen. Frisch, frei
und wohlig fühle ich mich jetzt, und Dir danke
ich zum großen Teil dieses Glück!

Mein königlicher Vetter hat durch die Ver-
leihung des grand eordon seines Hausordens
unserer Versöhnung einen glänzenden Stempel
ausgedrückt Als reingewaschener, schuldenloser
Jüngling, geschmückt mit schönen Bändern, konnte
ich jetzt in Berlin vor dem “gewaltigen der
persönlichen Angelegenheiten erscheinen und ihm
mit einiger Zuversicht mein bescheidenes Gesuch
um Versetzung vortragen. Ich war sehr erstaunt,
als ich diesen Herrn bis an den Hals hinauf
zugeknöpft fand, und als mir Seiner Exeellenz
reserbiertes Wesen deutlich zu erkennen gab, daß
ich ihm keineswegs so unschuidstrahlend erscheine,
wie ich es mir eingebildet hatte.

Erst nach längerem Gespräch kamen stückweise
die bösen Noten zu Enge, mit denen auf’s Neue
meine Conduite belastet nur. Der Hochmögende
deutete auf „nicht zu duldenoe Spaltungen im
Offizierkorps« hin, sprach von wunderbaren Partei-

und endete mit Anspielungen auf
,,Duelle«, deren Ursachen geschickt genug maskiert
wären, deren wahre Gründe indes keineswegs
unbekannt geblieben seien.

· Erzählungen bereits erschüttert worden fei.

— __„___W

Ich erzählte dem sehr nachdenklich aussehenden
General völlig offen den ganzen Verlauf der
Dinge. Esschien mir indes nicht, als wenn
ich feinen Glauben an die ihm zugetragene Versien
erschüttert habe. Er erkundigte sich sehr genau
nach Marell und Rabenstein und entließ mich
dann, ohne irgend eine bestimmte Zusage feiner
Unterstützung mit einem leidigen Hinweis auf
den Dienstweg _ .

Sehr erstaunt war ich, alsbereits am anderen
Morgen ein Armee-Gendarm mir einen Brief
Sr. Erellenz brachte, welcher mich zu einer Unter-
redung einlud. _

Jch fand eine wunderbare Wetterveränderung
Die gestrige Temperatur, welche dem Gefrierbunkt
sehr nahe stand, war zu einer angenehmen Wärme
gestiegen, aus naßtattem Nebel war lichter
Sonnenschein geworben. Der Allgewaltige sagte
mir mit einer Offenheit, welche mich ins Cr-
staunen setzte, daß seine Ansicht über jene Per-
kommnisse bei den Husaren durch meine gestrigsen

ie
habe sich aber durch die Mitteilungen unseres
Brigade-Kommnndeurs, den er bald darauf ge-
sprochen, "lftiinbig verändert. Er sei um so
mehr erfreut über diese Aufklärungen, als er
nunmehr mit Vergnügen mein Gesuch befürworten
unb zum direkten Vortrag bringen lönne._ Erz-
nähme zugleich Gelegeheit, mir sein Kompliment
über den trefflichen Zustand meiner Cskadron zu
machen, welche Lentnant Marell dem Brigadei



Die Lblaieuprarht
Der Frühling hat endlich energischere

Fortschritte gemacht. Jn den Wäl-
dern liegt wundervoller Schimmer
auf den Kronen aller Laubbäume
und gibt dem Walde jene zarten,
gelbgrünen Töne, die nur dem Mai
eigen sind. Alles Strauchwerk hat
seine Blätter bereits ziemlich weit
entwickelt. Jm Tannenwalde setzen
die Nadelbäume ihre jungen Sprossen,
den »Maiwuchs« aus, der wie eine
weihnachrliche Lichterausschmüekung
anmutet. Auch in unseren Gärten
ist es endlich richtigerFrühling ge-
worden. Die schneeige Weiße der
Obstbaumblüte herrscht überall vor.
Kirschen, Birnen und Pflaumen wett-
eifern im Mühen, und dazwischen
mischt sich das zarte Rosa des Apfel-
baumes. Jm Blumengarten hat der
Flieder seine duftenden Dolden er-
schlossen, und auf den Beeten grünt,
keimt und sprießt es, daß es eine
wahre Freude ist. Jeder ist denn
auch nach .‚Möglichieit geschäftig. Es
gilt, durch verdoppelte Arbeit nach-
zuholen, was sich infolge der un-
günstigen März- und Aprilwitterung
so lange Zeit hindurch verbot. Hoffent-
lich wird auch die Natur sich eifrig
bemühen, das Versäumte wettzumachen,
um die Ernte dieses Jahres nicht
gar zu spät herauszubringen. Denn
auf den Feldern sieht es leider noch
immer nicht ganz nach Wunsch aus,
und namentlich die Wintersaat scheint
doch erheblich gelitten zu haben.

Trug furchtbare Unglitrli von ___
Belltnzuu

in der italienischen Schweiz lenkt die
Aufmerksamkeit auf jenen großartigen
Verkehrsweg, der unter dem Namen
«Gotthard-Bahn allgemein bekannt ist.
Der Sankt Gotthard, dieser mächtige
Gebirgsknoten der " Lepontinischen
Alpen auf der Grenze der Schweizer
Kantone Uri, Wallis, Tessin und
Graubünden war bis Anfang des
13. Jahrhunderts nahezu völlig un-
gangbar. Erst um 1225 herum wurde
die Rheinstraße durch Gangbarmachung
des Pafses als örtlicher Verkehrsweg
für den italienischen Verkehr eröffnet.
Aber noch bis Anfang des 18. Jahr-
hunderts, nachdem selbst auf der
Paßhöhe eine Herberge entstanden
war, die später von Kapuzinern be-

wirtschaftet wurde, blieb die Straße,
die bereits durch die Sprengung des
Urner roches, des ersten sTunuels im
GotthardsMassip, verbessert worden
war, nur ein drei bis vier Meter
breiter schlecht gepflasterter Saumpfad,.
dem man von Flüelen bis Bellinzona
selbst bei gutem Wetter nicht in
kürzerer Zeit als in vier Tagen
zurückzulegen vermochte. Als der
englische Mineraloge Greville im
Juli 1775 den Paß mit der ersten
Kutsche befuhr, war das ein Ereignis.
Die neue GotthardiStraße wurde
1820—1824 in einer Breite vou
durchschnittlich 51x2 Meter gebaut.
Heute ist die Bedeutung der Straße
erheblich gesunken, nachdem 1882 die
Gotthard-Bahn dem öffentlichen Ver-
kehr übergeben worden ist. Jetzt
dient die Straße nur noch dem Lokal-
und TouristensVerkehr.
An dem Bau der Bahn, die infolge h

der Katastrophe wieder in aller Munde
ist, waren seinerzeit nicht nur die
Schweiz, sondern auch Jtalien und
Deutschlands aufs lebhafteste interessiert.
Der schweizerische Handel gewann
durch sie eine billigere und kürzere
Verbindung mit Jtalien und Deutsch-
land, während diese beiden letzteren
Staaten eine Verbindung durch einen
neutralen Staat erlangten. Die Pläne
zum Bau der GotthardsBahn reichen
bis 1851 zurück; sie gewannen aber
erst in den sechziger Jahren eine
greifbare Form, bis schließlich 1860
eine Gotthard-Konferenz zusammentrat,
an der außer der Schweiz und Italien
der Norddeutfche Bund, Württemberg
und Baden beteiligt waren. »Dein im
selben Jahre zwischen der Schweiz
und Italien geschlossenen Staats-
vertrag trat das Deutsche Reich nach
seiner Begründung bei. Auf Grund
dieses Vertrages bildete sich die
Gotthard-Bah«i-Gesellschaft mit dem.
Sitz in Luzerriz das Gesellschafts-
kapital betrug 187 Millionen Franken,
die durch Ausgabe von Aktien, Obli-
gationen und Subventionen von den
beteiligten Staaten aufgebracht wurden.
Das Netz der GotthardsBahn umfaßt
die Linien anern über Jnnnensee,
und Thalwil über Zug nach Goldau,
dann weiter über Schwhg, Brünn,
Flüelen, Göschenen, Airole, Bellinzona,
Lugano, bis Ehiasso als Grenzstation,
nebst Abzweigungen von' Bellinzona
nach Luino und Locarno. Die Ge-

samtlänge des Bahnnetzes umfaßt
276 Kilometer. Die Bauzert währte
etwa 10 Jahre. Arn 1. Oktober 1872
begann man mit dem Bau des großen
Tunnels zwischen Göschenen und Atrole,
Der Durchschlag erfolgte Februar 1880,
die Vollendung Ende 1881. Der
Betrieb der GotthardsBahn wurde
im Mai 1882 eröffnet. Sie Bau-
summe, die ursprünglich auf 187
Millionen Franken veranschlagt war,
erwies sich sehr bald als zu gering,
und fast schien es, als wäre die
Fortführung der Bauarbeiten in
Frage gestellt, bis eine neue Gotthard-
Konserenz, die 1887 in Luzern zu-
sammentrat, durch Bewilligung neuer
Geldmittel den Weiterbau sicherstellte.
a. Von der Großartigkeit des Unter-
nehmens kann sich derjeni e, der nicht
selbst eine Fahrt über iese unver-
gleichliche Verkehrsstraße unternommen
at, kaum ein Urteil bilden. Nicht

weniger als 30 Tunnel und Galerien
in einer Gesamtlänge von 46 Kilo-
meter und 324 Brücken mit mehr
als 1-0 Meter Spannweite passieren
die Züge der Bahn. Der Scheitel-
tunnel ist 15 Kilometer lang und
liegt 1154 Meter über dem Meeres-
spiegel. Der Bau des Tunnels, der
mit Ausnahme einer Kurve gradlinig
verläuft, verschlang nicht weniger als
60 Millionen Franken. Die übrigen
Tunnel sind weniger lang, sie schwan-
ken zwischen 1 und 2 Kilometer.
Ein weiterer Tunnel, der in dem
ursprünglichen Bauplan nicht por-
gesehen war, ist der AlbissTunnel,
auf der 1897 eröffneten Strecke
Thalwilsan gelegen ist, nud 3358
Meier Länge aufweist. Die Steigung
der Gotthard-Bahn ist natürlich an
den verschiedenen Stellen ihres Ver-
lanfes verschieden, sie steigt bis zu
27 pro Mille an, besonders in den
südwärts gelegenen Teilen ihres Laufes.

Bellinzona, in dessen Nähe die
Katastrophe sich ereignete, liegt am
Ticino und ist die Hauptstadt des
Kantons crl'effin. Der Zusammenstoß
der beiden Züge erfolgte bei dem Ort
Sau Paolo, dicht beim Bahnhof bei
Bellinzona, wo sich große Reparatur-
werkstätten der schweizerischen Bundes-
bahnen befinden. Die Strecke ift
auf beiden Seiten vor einigen Jahren
elektrisiert worden, und diesem Um-
stand ist nicht zuletzt die Schwere
des eingetretenen Unglücks zuzuschrei-

ben. Durch die Verwendung elek-
trischer Lokomotipen konnte die Zug-
geschwindigkeit auf etwa das Doppelte
des Dampsbetriebes gesteigert werden.
Dies hatte zur Folge, daß auch das
verwendete Wagenmaterial bedeutend
stärker gebaut werden mußte. Damit
war einerseits eine gewisse Sicherheit
gegen Schäden bei einem Zugzu-
sammenstoß gegeben, andererseits war
aber die lebendige Kraft infolge Ver-
größerung der Masse bedeutend ge-
steigert, und so konnte es nicht aus-
bleiben, daß die Katastrophe einen
so verheerenden Umfang annahm,
r_vie er leider eintrat.
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. Gutes Mittel gegen gingen.
Gegen die Fliegenplage muß man
ankämpfen, ehe die Fliegen sich in zu
großer Zahl eingestellt haben. Arn
besten eignet sich hierzu die jetzige
Seit, wo sich die Fliegen aus ihren
Winterschlupfwinkeln wieder hervor-
wagen. Jn den letzten Jahren ging
man mehr und mehr dazu über,
Stallungen, Küchen usw. in jedem
Frühjahr zu weißen. Setzt man der
hierzu benutzteu Kalkbrühe eine tüchtige
Menge Alaun zu, so erreicht ruan,
daß sich die Fliegen an den mit
dieser Mischung bestrichenen Wänden
und Decken nicht aufhalten und solche
Räume meiden. _ Wer an Kosten
sparen will, kann anstatt Alaun auch
starke Heringslake zusetzen; doch hat
diese keine so durchgreifende Wirkung.

DanltrsZahnpultterNrLz
Erprobtes Mittel, um bie Zähne gesund
nnd weiß zu ‚erhalten. Zahnstetnldsendt

» desinsrziert die Mundhoglr.
Ist im Gebrauch billiger als ahnpaste
lüdlsApblMc. Mbhkcilschlchc

Kommandeur in sehr geschickter Art vorgeführt
habe; daß auch die Anschuldigungen, welche man
gegen diesen jungen Mann, wie gegen einen
Herrn von Rodenstein vorgebracht habe, der Be-

- gründung entbehren, wäre ihm sehr erwünscht,
gumal Herr von Marell bisher im Avancement
efonders begünstigt und Herr von Rodenstein

dringend empfohlen sei. Man würde diese Herren
für die Verleumdnng schadlos zu halten wissen
und dadurch den Leuten zeigen, wie wenig Wahres
an der fatalen Geschichte sei. So schloß er seine

Teile doch unseren Freunden die Lage der
5 Ausführungen.

·Dinge mit, welche mich nicht zweifeln läßt, daß

X

bald Veränderungen bei den Husaren vorkommen
werden, doch solche, welche ihnen günstig fein
werben.“

Nach einigen Tage wurde ich zu ganz unge-
wöhnlichsrüher Stunde, als ich noch in süßen )
«Morgenträumen lag, durch eine Ordonnanz über-
rascht, welche mich zu d..ser ungewöhnlichen
Stunbe sofort zum Major von Borski beschied.

Zu meinem Erstaunen fand ich den sonst so
kostümstrengen Herrn im tiefsten Neglige. Er
kam mir schon auf dem Flur entgegen, und um-
armte und küßte mich rechts und links so eifrig,
daß seine hoch auf die Stirn geschobene mächtige

- Herzen !

' drei Kreuzen.

Lesebrille wie das wackelig gewordeneVisir eines
Ritterhelms auf dem Liebhaberteater in einem
fort auf die Nase des alten Herrn herunter-
klappte.

,,Gratuliere, teures Marellchen, gratuliere von
Jhr seid ein Glückspilz; da kommt

soeben ein Qrdonnanzchen vorn Stabe angeritten,
hat’s verdammt eilig, bringt mir einen Brief mit

Da, lest, liebes Marellchen!«
Damit überreichte er mir das Dienstschreiben.

Darin stand: „Seine Majestät haben mittelst
Allerhöchster Kadinettsordre vom Zweiten d. M.
wie folgt, zu befehlen geruht:

1. Jch ernnene den Prinzen Vollrath von
Wollin vorn rte'. HusarensRegirnent zum Major
und versetze denselben zum Garde-Kürassier-Regi-
ment, bei welchem derselbe als aggregiert zu
führen ist.

2. Den PremiersLeutnant Bergemann ernenne
ich zum Rittmcister und üiskadronches

3. Sen SekondesLeutnant von Winde, aggre-
giert dem xten UlaneniRegiment, versetze ich als
jüngsten PremiersLentnant in das xte Husaren-
Regiment und ist derselbe von den Geschäften
des Adjutanten bei der xten Brigade demnächst
zu entbinden. -

4. Der Sekonde-Lentnant Baron Rod von

Rodenstein übernimmt die Geschäfte eines Ade-
tanten bei der xten Brigade.«

Von Seiten des General-Kommandos war
hinzugefügt: »Der Premier-Leutnant von Marell
begibt sich sofort nach Rehberg, um vom Ritt-
meister Bergemann die Eskadron des Rehberger
Bataillons zu übernehmen. Es werden sich
sodann beide Ofsiziere zur Uebergabe der zweiten
Escadron des Husaren-.Jtegiments nach Kleinwitz
zurückbegeben. Der Premier-Leutnant von Marell
kann sodann behufs Teilnahme an der Herbst-
übung beim Regimente verbleiben.

Der SekondesLeutnant Baron Rod von
Rodenstein hat sich sofort auf seinen neuen Posten
zu begeben. Es wird jedoch der Leutnant von
Winde erst nach der Herbstübung beim Husaren-
Regiment einrücken.« .

So war ich gegen mein Erwarten avanciert
und Lied hatte wiederum Einschub bekommen.
.Wie wenig ich auch den schlimmen Gesellen
leiden mochte, beklagte ich ihn doch aufrichtig.

Jch mußte es als einen ganz besonderen
Glücksfall anerkennen, daß durch jene Mißhelligs
keiten der Prinz zu einer Versetzung sich veran-
laßt fand und daß eine Verleumdnng statt mir
zu schaden, mich im Avancement gefördert hatte.

Fortsetzung folgt


